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Zusammenfassung 
 
 
 
Im Laufe des Jahres 2010 und bis April 2011 wurde die Trunz Solar Water Systems Pilotanlage von 
Ecogeo temporär importiert und in fünf Gemeinden des brasilianischen Nordostens getestet. Die 
Auswahl der Orte beruhte auf geologischen und sozialen Überlegungen.  
 
Geologische, da sich das Grundwasser in verschiedenen Regionen des brasilianischen Nordostens 
in Bezug auf seinen Salzgehalt stark unterscheidet und weil auch die Oberflächenwässer aus 
Flüssen, Tümpeln oder in Zisternen gesammeltes Regenwasser unterschiedliche 
Verunreinigungscharakteristiken aufweisen. Es sollte sichergestellt werden, dass die Trunz Anlage 
im Stande ist, auch unterschiedlichste Wässer problemlos aufzubereiten.  
 
Die sozialen Überlegungen wurden in Bezug auf die Versorgungslage der Bevölkerung mit 
Trinkwasser gemacht und es kamen für das Austesten der Pilotanlage nur Dörfer in Frage, in denen 
die Versorgung mit Trinkwasser auf den Einsatz von Tankwagen angewiesen ist und die lokale 
Bevölkerung einen grossen Anteil an Familien aufweist, die als arm bezeichnet werden müssen. Es 
wurden mögliche Finanzierungsmodelle mit den lokalen Behördenvertretern besprochen, die 
Prozessabläufe skizziert und die potentiellen Partner kontaktiert.  
 
Der Erfolg des Pilotprojektes motivierte auch bald zur Diskussion eines Joint Venture zwischen 
Ecogeo und Trunz. Mittlerweile ist die gemeinsame Firma „SWISS WATER SYSTEMS” gegründet 
worden, und noch in diesem Jahr soll eine erste Fertigungshalle im Nordosten Brasiliens aufgebaut 
werden. Der dazugehörende Businessplan wurde bereits an Repic überreicht. 
 
Das in der Projekteingabe formulierte Ziel, mit einer angemieteten Vorführanlage ausgewählten 
Gemeinden in den betroffenen Gebieten die Technologie nahe zu bringen und in Zusammenabeit 
mit diesen Gemeinden Muster-Problemlösungen zu erarbeiten, wurde demzufolge vollumfänglich 
erreicht. 
 
Das Pilotprojekt erfüllte auch die Zielsetzung der REPIC-Plattform der nachhaltigen Entwicklung auf 
internationaler Ebene. Es förderte die Energieeffizienz durch solarbetriebene Wasseraufbereitung in 
internationaler Zusammenarbeit in einem Transitionsland. Durch den Erfahrungsaustausch 
zwischen den Akteuren in der Schweiz und Brasilien wurden Projektmöglichkeiten identifiziert und 
Rahmenbedingungen für ihre Umsetzung geschaffen.  
 

 
 
 
 
 
 
 



 - 4 - 

1   Erfüllung der REPIC Ziele und Strategien 
 
 
Als Grundlage für die Überprüfung der erreichten Ziele dient die ursprüngliche Projekteingabe. In 
diesem Schlussbericht wird zu den zentralen Punkten kurz Stellung genommen. 
 
Vorgabe: 
Die Zielsetzung der REPIC-Plattform der nachhaltigen Entwicklung auf internationaler Ebene wird in 
folgender Art und Weise erfüllt: 
 

 In der Potenzial- und Machbarkeitsstudie werden auf die lokalen Bedürfnisse zugeschnittene 
Nutzungskonzepte beispielhaft erarbeitet. Auf der Basis dieser Konzepte werden die 
Barrieren marktwirtschaftlicher Nutzung der Solartechnik zur Wasseraufbereitung 
überwunden: Information über die moderne erprobte Technologie, deren Möglichkeiten in der 
Anwendung sowie deren wirtschaftliche Vorteile.  

 Die Schweizer Technologie wird nach Brasilien zum Partnerunternehmen und den mit der 
Installation betreuten Firmen transportiert. 

 
Kommentar: 
Die Bedürfnisse der lokalen Bevölkerung nach sauberem Wasser sind äusserst evident, so dass die 
Erabeitung von Nutzungskonzepten einfach und naheliegend war. In allen Gemeinden stiessen die 
Montage und der Betrieb der Versuchsanlage auf grosse Zustimmung der Bevölkerung. Schwierig 
war es, immer wieder zu betonen, dass es sich in diesem Stadium nur um eine Versuchsreihe 
handle, und dass die Anlage nach ein paar Wochen auch wieder abgebaut würde, was regelmässig 
zu grosser Enttäuschung bei der Bevölkerung führte. Es wurde auch offensichtlich, dass der 
Einbezug der lokalen Behörden fundamental ist, um die Finanzierung der Anlagen über bereits 
vorhandene Sozialprojekte der Regierung zu diskutieren. Mittels einer breiten Information in der 
Presse und durch die Teilnahme an der grössten Landwirtschaftsmesse in Brasilien (Agrishow, Mai 
2011) konnte aufgezeigt werden, dass das Interesse an einer gut funktionierenden Technologie 
vorhanden ist und dass das Produkt wettbewerbsfähig ist. Der bereits an Repic geschickte 
Businessplan beschreibt die Einzelheiten des vorgesehenen Markteintritts in Brasilien. 
 
Der Know-how Transfer wurde in Schulungsseminaren des Ingenieurs Vinicius Lima von Geoklock 
bei Trunz in Steinach sichergestellt. Er wiederum gab das Wissen an die weiteren in das Projekt 
involvierten Mitarbeiter weiter. Durch das Joint Venture ist auch der zukünftige Wissenstransfer 
gewährleistet.    
 
 
Vorgabe: 
Des Weiteren werden die folgenden konkreten Zielsetzungen für REPIC - Projekte erfüllt: 
 

 Die beteiligten Akteure, nämlich die Kooperationspartner und die Zielgemeinden vor Ort, 
werden informiert und sensibilisiert. Die Ergebnisse des vorliegenden Projektes im Rahmen 
erneuerbarer Energien und Energieeffizienz werden durch gezielte Akquisitionsmaßnahmen 
publiziert. 

 
Kommentar: Die Information und Sensibilisierung der Kooperationspartner fand anhand von 
internen Vorträgen bei Ecogeo und ausführlicher Berichterstattung auf dem Intranet der Gruppe 
statt. Die externe Information lief über den Pressedienst von Ecogeo und stiess auf grosses 
Interesse in den Medien (siehe auch Press Releases im Anhang A2). In den Zielgemeinden wurde 
die Inbetriebnahme der Anlage stets mit einer Feierlichkeit verbunden, wobei die Vertreter der 
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Gemeindebehörden und der Ingenieur von Ecogeo das Projektziel und die Möglichkeiten zukünftiger 
Nutzung der Anlagen aufzeigten und die Vertreter der Bevölkerung auf ihre spezifischen 
Bedürfnisse aufmerksam machten.  
 
Vorgabe:  

 Das Projekt untersucht die Umsetzung der in der Schweiz verfügbaren Technologien und 
Produkte im Rahmen von Pilotversuchen an ausgewählten Standorten. Hierdurch werden die 
Möglichkeiten der Technologie im Markt bekannt gemacht, Projektvorschläge erarbeitet und 
Finanzierungslösungen vorbereitet. 

 Durch die Unabhängigkeit von leitungsgebundener Energie- und Wasserversorgung wird 
nachhaltig die Versorgung der Bevölkerung mit sauberem Wasser in Problemgebieten 
sichergestellt. 

 Das Projekt hat ein hohes Potenzial zur Replikation; zum einen in abgelegenen Regionen 
Brasiliens und zum anderen in vergleichbaren Problemgebieten in anderen Ländern 
Lateinamerikas. 

 
Kommentar: Im Gespräch mit der lokalen Bevölkerung wurde klar, dass schon in anderen Projekten 
nationale Wasseraufbereitungsanlagen, welche auf Umkehrosmose beruhen, installiert und in 
Betrieb genommen wurden. Da diese Anlagen aber nicht autonom arbeiten, sondern auf elektrische 
Energie angewiesen sind, und in Bezug auf Materialqualität und Technologie nicht sehr 
anspruchsvoll sind und demzufolge eine intensive Wartung brauchen, die aber nicht gewährleistet 
wird, ist der Misserfolg meist garantiert. Die Ingenieure von Ecogeo erfuhren durch lokale 
Journalisten, dass schon mehrere solcher Projekte finanziert wurden, aber nie zu einer 
erfolgreichen und nachhaltigen Versorgung der Bevölkerung geführt hatten. Umso deutlicher 
wurden die Vorteile der Trunzanlage, welche solarbetrieben und aus erstklassigen Materialien 
gefertigt ist und über wichtige Selbstreinigungsmechanismen verfügt, die ohne Fremdintervention 
über Sensoren in Gang gesetzt werden. Bei Unterbrüchen, deren Behebung nicht von der Anlage 
selbst bewältigt werden können (falsch liegende Ansaugpumpe, sinkender Wasserspiegel), tritt das 
Remotesystem in Kraft, dank dessen der Zugriff auf die Anlage via Internet und distanzunabhängig 
von ausgebildeteten Ingenieuren gewährleistet wird. Es wurde aber während der Pilotversuche klar, 
dass es äusserst wichtig ist, einen Mitarbeiter der Gemeinde vor Ort soweit auszubilden, dass er 
einerseits die Sicherheit der Anlage gewährleistet und andrerseits einfache Handgriffe aufgrund der 
Anleitungen des Ecogeo Ingenieurs ausführen kann.  
 
Das Potenzial zur Replikation des Projektes in anderen Gebieten wurde während der ganzen 
Pilotphase anlässlich des grossen Interesses der Medien und der Messeteilnehmer an der Agrishow 
offensichtlich. Da Ecogeo enge Kontakte zu den schweizerischen Handelskammern anderer 
lateinamerikanischer Länder pflegt, ist eine Replikation auch in diesen Ländern leicht zu 
bewerkstelligen.  
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2   Projektablauf 
 
2.1. Santa Luzia 
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Ortsangaben 

 
Das Städtchen Santa Luzia umfasst 441,70 km2 und hat eine Bevölkerung von 14‘012 Einwohnern, von 
denen 12‘469 (89%) in der Gewerbe- und 1.543 in der Landwirtschaftszone wohnen. Es gibt etwas weniger 
Männer als Frauen (6‘839 gegenüber 7‘173). Die Bevölkerungsdichte beträgt 31,72 Einwohner pro km2. Die 
alphabetisierte Bevölkerung über 10 Jahre umfasst 8‘591 Personen. Es gibt 3‘597 private Haushalte, von 
denen 2‘452 (68,16%) an die Wasserversorgung und die Kanalisation angeschlossen sind.   
 
Santa Luzia ist Teil des Polígono das Secas, ist also von regelmässigen Dürreperioden heimgesucht. Das 
Klima ist trocken, semiarid mit Sommerregen. Gemäss der Aufteilung des Staates Paraíba in bioklimatische 
Zonen, gehört Santa Luzia zum Klima 2b Halbwüste mit tropischer Tendenz und 9 bis 11 Monaten 
Trockenzeit. Die jährliche Regenmenge beträgt 547,8mm (1911-1985) mit unregelmässiger Verteilung. 79% 
des Regens konzentriert sich auf die Monate Januar bis April. Die Vegetation gehört zum Typ semiarid der 
Caatinga, mit Ausnahme der im Süden von Santa Luzia liegenden Zonen, die ein Gebirgswaldklima 
aufweisen. Diese Regionen weisen etwas höhere Regenmengen auf, sind hügeliger und umfassen die 
Hochländer Riacho do Fogo, Borborema und Pinga. 
 
Santa Luzia ist Teil des hydrografischen Beckens des Piranhas Flusses, ein Nebenbecken des Flusses 
Seridó. Seine wichtigsten Zuflüsse sind Queimadas, Chafariz, Rolo, São Domingos, Velhaco, Massapé, 
Fogo, Tapuio, Carna Úba, Saco, Palha, Saco do Coité, São Gonçalo, Lira, Tubira, Espora, Chafariz und 
Germana e Grande. Die hauptsächlichen Akkumulationskörper sind die Seen und Tümpel São Domingos, 
Público de Santa Luzia und Albino. Sämtliche Wasserläufe weisen ein intermitierendes, dendritisches 
Abflusssystem auf. 
 
Ort: Comunidade da Barra, Rodovia BR230, km 283 – Santa Luzia – PB 
Distanz zur Hauptstadt des Staates: 260 km von João Pessoa – PB 
Installation der Trunz Anlage: 20. und 21. Oktober 2010 
 
 

 
Figur 2.1.1 – Installation in Santa Luzia 
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Transport 

 
Die Trunz Water System Anlage kam am 10. August 2010 im internationalen Flughafen von São Paulo 
Guarulhos an und wurde am 3. September 2010 von den Zollbehörden freigegeben und noch am selben Tag 
in die Werkhalle der zur Ecogeo Gruppe gehörenden Firma Biosol in São Paulo gebracht. 
 
In den darauf folgenden Wochen wurde das System überprüft und für den Transport vorbereitet. Am 18. 
September verliess die Anlage São Paulo in Richtung Santa Luzia mit einem Zwischenhalt in der Filiale der 
Fima Geoklock in Salvador – BA. 
 

Inbetriebnahme 

 
Die Anlage und die Techniker erreichten Santa Luzia am 19. Oktober. Die für die Installation zuständigen 
Techniker waren Herr Peter Wochele von Trunz Water Systems und Herr Vinicius Lima, Projektkoordinator 
der zur Ecogeo Gruppe gehörenden Firma Biolatina. 
 
Am 20. Oktober wurden die drei Module des Systems (Vorfilter, Umkehrosmose und Solarenergiezentrale) 
ausgepackt und montiert. Die Batterien der Solarenergiezentrale wiesen noch eine ausreichende Aufladung 
auf und das System konnte noch am selben Tag für drei Stunden in Betrieb genommen werden. 
 
Am folgenden Tag, dem 21. Oktober, wurden die Solarpanels in rund zwei Stunden montiert und das 
System konnte auf seiner vollen Leistung von 700l Trinkwasser pro Stunde betrieben werden. 
 
 

Betrieb 

 
Das System lief in seinem automatischen Modus, der sich nach der Nachfrage der Bevölkerung nach 
Trinkwasser richtete. Sobald der Wasserspiegel des Reservoirs sank, wurde die Anlage automatisch wieder 
eingeschaltet. Sobald das Reservoir aufgefüllt war, ging es wieder in den Standby Modus über. 
 
Während der ganzen zwei Wochen, in denen die Anlage in Betrieb war, musste keine einzige Intervention 
vorgenommen werden. Das System funktionierte störungsfrei während der ganzen Periode. 
 
Ein Datenübertragungssystem via GPS wurde installiert, welches es erlaubte, einen aktualisierten Bericht 
mit den Parametern der Operation an die Kommandozentrale von Trunz Water Systems in die Schweiz zu 
schicken. 
 

Kommunikation, Pressearbeit 

Das produzierte Trinkwasser wurde von der lokalen Bevölkerung konsumiert, und das Projekt wurde über 
die lokae Presse und die Gemeindebehörden bekannt gemacht. 
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Figur 2.1.2 – Die Bevölkerung von Barra - Santa Luzia 
 
Anbei folgen ein paar Pressemeldungen, welche das Projekt beschrieben:  
 
Giro PB: http://www.giropb.com.br/?p=noticia_interna&id=4006 
Diário da Borborema: http://www.diariodaborborema.com.br/2010/11/12/municipios1_0.php 
Política & Negócios: http://www.politicasenegocios.com.br/index.php?categoryid=19&p2_articleid=3395 
Prefeitura Municipal de Santa Luzia: http://www.santaluzia.pb.gov.br/index.php?pg=noticias&id=1628 
Im Anhang A2 findet sich das komplette Clipping mit weiteren Presseberichten.  
 
Am 11. November 2010 wurde in der Gemeinde Barra – Santa Luzia ein Informationsanlass organisiert, bei 
welchem der Senator Efraim Morais, der Bundesabgeordnete Efraim Filho, der Präsident von Ecogeo, Ernst 
Moeri, der Projektkoordinator Vinicius Lima sowie der Bürgermeister der Stadt Santa Luzia, Ademir Morais 
mit Gemeindeabgeordnetenund Repräsentanten der lokalen landwirtschaftlichen Verbände anwesend 
waren.  
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Figur 2.1.3 - Informationsanlass 
 

 
Figur 2.1.4 – Teilnehmer des Informationsanlasses 
 
Das durch den Pressedienst der Gruppe Ecogeo erarbeitete Informationsmaterial ist im Anhang A2 
ersichtlich. 
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2.2: Picuí – PB 
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Ortsangaben 

Die Gemeinde Picui mit 730,9 km2 weist ein semi-arides Klima mit Herbst- und Sommerregen auf. Gemäss 
der Aufteilung in bioklimatische Regionen des Staates Paraíba besitzt Picui in seiner östlichen Region ein 
tropisches und heisses Bioklima mit 7–8 Trockenmonaten, im südöstlich-nordöstlichen Streifen ein 
mediterranes oder nordöstliches heisses Klima mit mittlerer Trockenheit und 5-6 Monate dauernden 
Trockenperioden, und ein heisses wüstenhaftes Klima mit tropischer Tendenz und 9-11 Monaten 
Trockenheit im extremen Süden und Südosten nahe der Gemeindegrenze zu Barra de Santa Rosa. 
 
Die Regenmenge in der Stadt Pucuí beträgt 339,1mm (gemessen von 1911-1985) mit unregelmässiger 
Verteilung. 77% der Gesamtregenmenge fällt in den vier Monaten Februar bis Mai. Die durchschnittliche 
Jahrestemperatur bewegt sich zwischen 23°C und 25°C. Die vorherrschende Vegetation ist Caatinga 
Seridó, mit Ausnahme einer Region im Nordosten, nahe der Gemeinde Nova Floresta, welche eine 
Vegetation des Typs Caatinga Matas Serranas aufweist sowie einer weiteren Region im Westen um die 
Gemeinde Cuité, wo Caatinga Sertão die vorherrschende Vegetation ist. 
 
Die Gemeinde Picuí gehört zum hydrografischen Becken des Piranhas Flusses, ein Subbecken des Serdió 
Flusses. Seine hauptsächlichen Zuflüsse sind Picuí, Letreiro und Passagem, nebst den Flussläufen 
Quixaba, Carrapateira, da Serrinha, da Pimenteira, Pimenta, Malhada do Rancho, da Torre, da Grota 
Funda, da Serra da Lagoa, Saco do Jirau, do Juazeiro, do Medo, Olho d’ Água, da Várzea Grande, da 
Lagoa do André, do Damião, do Cauaçu, da Caiçara, da Malhada da Areia, Casa de Pedra, da Volta, da 
Cobra, da Cachoeira, dos Tanques, Maria Lisbânia, Serrote Branco, da Pitombeira, da Barra Umburana, do 
Pedro, Raposa, do Cágado, Izidro, Batente, da barra, do Salgado, do Minador, do lajedo, Tanque de Areia 
und do Meio. Die hauptsächlichen Auffangbecken sind die Seen/Tümpel Várzea Grande (21.532.560m³), 
Carrapateira, Conceição, do Dedo, Carrapato, Picuí und Jurema, nebst den Seen do Canto, do Deserto, 
Cercada, do Junco e de Montevidéo. Sämtliche Wasserläufe haben intermitente Abläufe und die Drainage 
ist dendritisch.  
 
Ort: Sítio Lagoa do Canto, Distrikt Santa Luzia Picuí – PB 
Distanz zur Hauptstadt des Staates: 220 km bis João Pessoa – PB 
Installation der Trunz Anlage: 9. Und 10. Dezember 2010. 
 

 
Figur 2.2.1 – Installation der Anlage in Picuí 
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Abbau/Transport 

 
Der Abbau der Anlage in Santa Luzia wurde am 8. Dezember 2010 ausgeführt, und der Transport nach 
Picuí erfolgte am nächsten Tag. Die Distanz zwischen den zwei Gemeinden beträgt 142km. Das Gerät kam 
in Picuí am 9. Dezember 2010 an und die Installationsarbeiten wurden noch am gleichen Tag an dem von 
der Gemeinde angegebenen Ort aufgenommen. 

Aufbau 

Die für den Aufbau der Anlage verantwortlichen Techniker waren Jerônimo da Costa, Montagebeauftragter 
der Firma Geoklock, Ecogeo Gruppe, und Vinícius Lima, Projektkoordinator der Firma Biolatina, Ecogeo 
Gruppe.  
 
Am 9. Dezember 2010 wurden die drei Systemmodule (Vorfilter, Umkehrosmose und Sonnenenergie-
zentrale) abgeladen und zusammen gebaut, die Sonnenpanels wurden in ungefähr 2 Stunden montiert und 
das System lief auf seiner Maximalkapazität von 900l/h Produktion von Trinkwasser.  
 

Betrieb 

Die Anlage lief im automatischen Modus, der sich nach dem Wasserbedarf der Bevölkerung richtete. Sobald 
der Wasserspiegel im Reservoir sank, wurde das System wieder eingeschaltet. Sobald der Wasserspiegel 
das gewünschte Niveau erreicht hatte, stellte sich das System automatisch wieder aus.    
 
In der Gemeinde Picui wies das Wasser einen hohen Algenbefall auf. Das führte zu einer Verstopfung des 
Vorfilters. Der Vorfilter von 5µm musste ersetzt werden. Für einen Dauerbetrieb der Anlage würde man bei 
der Wasserfassung ein Sieb einbauen, welches das Ansaugen von Algen schon weitgehend verhindern 
würde. Ansonsten müsste der Vorfilter ungefähr einmal pro Monat ersetzt werden. Der Austausch des 
Vorfilters wurde ohne Probleme durch die lokale Kontaktperson vorgenommen.  
 
Kommunikation und Pressearbeit 
 
Das behandelte Wasser wurde von der lokalen Bevölkerung konsumiert und die nationale und internationale 
Presse berichtete über das Projekt.  
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Figur 2.2.2 – Die lokale Bevölkerung wird auf traditionelle Art mit Wasser versorgt.  
 

 
Figur 2.2.3 – Reportage in der Zeitung Estado de São Paulo – 07/12/2010 
 

 
Figur 2.2.4 – Reportage in der NZZ Neue Zürcher Zeitung 31. Dezember 2010  
 
Eine Übersicht über alle Berichte findet sich im Anhang A1.  
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2.3: São Sebastião do Umbuzeiro – PB 
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Ortsangaben 

Die Gemeinde São Sebastião do Umbuzeiro liegt zum grössten Teil in der geoambientalen Niederung 
Seraneja, einer für den Nordosten Brasiliens typischen semiariden Landschaft, welche sich durch eine stark 
erodierte, eintönige Landschaftsmorphologie auszeichnet, bestehend aus sanften Hügelzügen, welche von 
engen Tälern mit steilen Seitenwänden durchbrochen werden. Einzelne Berge und Höhenzüge markieren 
den Horizont. Diese residualen Erhebungen zeugen von den intensiven Erosionszyklen welche einen 
grossen Teil des Nordostens kennzeichnen. 
   
Der südliche Teil der Gemeinde gehört zum Höhenplateau der Borborema. Die Vegetation ist vorwiegend 
charakteristisch für die „Caatinga“ mit vereinzelten Abschnitten von tropischen Residualwäldern entlang der 
Flussläufe. Das Klima ist tropisch semiarid mit Sommerregen. Die Regenperiode beginnt im November und 
endet im April. Die jährliche durchschnittliche Regenmenge ist 431,8mm. In Bezug auf die Böden in 
Patamares Compridos und Baixas Vertentes des leichten Hügellandes sind schlecht durchlässige Böden 
typisch, welche schlecht drainiert werden und eine mittlere natürliche Fruchtbarkeit und Probleme mit 
Versalzung aufweisen.  
 
Die Gemeinde São Sebastião do Umbuzeiro liegt im hydrografischen Becken des Flusses Paraíba in der 
Region des Alto Paraíba. Seine hauptsächlichen Flüsse sind Umbuzeiro und do Salão, nebst den 
Flussläufen Cacimbas, Mão Beijada, Sant’Ana, Zabelê, Boa Vista, do Meio, da Baixa Cupira, Salgado, do 
Deserto, Dois Riachos, Capitimbó, Boa Sorte und do Juazeiro. Das wichtigste Auffangbecken ist der Açude 
Santo Antônio (24.424.130 m³). 
 
Die Wasserläufe der Gemeinde weisen intermetierende Ablüsse und eine dendritische Drainage auf.  
 
Ort: Praça Municipal Principal, São Sebastião do Umbuzeiro – PB 
Distanz bis zur Hauptstadt des Staates: 328 km de João Pessoa – PB 
DInstallation der Trunz Anlage: 6. und 7. Januar de 2011. 
 

 
Figur 2.3.1 – Installation in São Sebastião do Umbuzeiro 
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Abbau/ Transport 

Der Abbau der Anlage in Picuí wurde am 5. Januar 2011 durchgeführt und der Transport derselben nach 
São Sebastião fand am folgenden Tag statt. Die Distanz zwischen den beiden Gemeinden beträgt 237 km. 
Die Anlage traf am selben Tag in Picui ein, und die Installationsarbeiten konnten an dem von der Gemeinde 
vorgegebenen Ort in Angriff genommen werden.   

Aufbau, Inbetriebnahme 

Die für die Installation verantwortlichen Techniker waren Jerônimo da Costa, Montageverantwortklicher der 
zur Ecogeo Gruppe gehörenden Firma Geoklock und Vinicius Lima, Projektkoordinator für Projekte der Fima 
Biolatina, Gruppe Ecogeo.  
 
Am 6. Januar 2011 wurden die drei Systemmodule (Vorfilter, Umkehrosmose und Sonnenenergiezentrale) 
abgeladen und zusammen gebaut, die Sonnenpanels wurden in ungefähr 2 Stunden montiert und das 
System lief auf seiner Maximalkapazität von 900l/h Produktion von Trinkwasser.  
 

Betrieb 

Die Anlage lief im automatischen Modus, der sich nach dem Wasserbedarf der Bevölkerung richtete. Sobald 
der Wasserspiegel im Reservoir sank, wurde das System wieder eingeschaltet, sobald der Wasserspiegel 
das gewünschte Niveau erreicht hatte, schaltete sich das System automatisch wieder aus.    
 
Während der fünf Wochen, in denen die Trunz Anlage in São Sebastião do Umbuzeiro installiert war, waren 
fünf Rückwaschungen der Osmosemembrane aufgrund der hohen Salzkonzentration im Wasser nötig.  
 
Der Besitzer dieses salzhaltigen Brunnens in São Sebastião do Umbuzeiro goss das salzhaltige Restwasser 
wieder in den Brunnen zurück, obwohl er vorgängig über die richtige Entsorgung instruiert worden war. 
Dadurch erhöhte sich die Salzkonzentration im Brunnenwasser ständig. Das führte dazu, dass die 
Umkehrosmosemembrane total verstopft wurde. Die Membrane wurde ersetzt und der Besitzer erneut über 
die korrekte Entsorgung instruiert. 
 

Kommunikation und Pressearbeit 

 
Das aufbereitete Wasser wurde von der lokalen Bevölkerung konsumiert und das Projekt wurde duch die 
lokale Presse und anlässlich des Festes São Sebastião bekannt gemacht, welches vom 10. bis 14. Januar 
stattfand.    
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Figur 2.3.2 – Die lokale Bevölkerung wird mit Trinkwasser versorgt  
 
 
2.4: Ribeirão Preto – SP 
 

Ortsangaben 

 
Ort: Agrishow, Ribeirão Preto – SP 
Distanz zur Hauptstadt des Staates: 317 km von São Paulo – SP 
Installation der Trunz Anlage: 28. und 29. April 2011. 
 

 
Figur 2.4.1 – Installation in Ribeirão Preto 
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Transport 

 
Der Transport nach Ribeirão Preto fama m 28. April 2011 statt. Die Distanz von São Paulo beträgt 317km. 
Die Trunz Anlage kam am selben Tag auf dem Messegelände in Ribeirão Preto an und die 
Installationsarbeiten konnten sofort beginnen.  

 

Aufbau und Inbetriebnahme 

 
Die für die Installation der Anlage zuständigen Techniker waren José Carlos Elias da Silva, 
Montageverantwortklicher der zur Ecogeo Gruppe gehörenden Firma Biosol und Vinícius Lima, 
Projektkoordinator der Firma Biolatina, Ecogeo Gruppe. 
 
Am 29. April 2011 wurden die drei Systemmodule (Vorfilter, Umkehrosmose und Sonnenenergiezentrale) 
abgeladen und zusammen gebaut, die Sonnenpanels wurden in ungefähr 2 Stunden montiert und das 
System lief auf seiner Maximalkapazität von 900l/h Produktion von Trinkwasser.  

Betrieb 

 
Die Anlage lief im automatischen Modus und wurde dem Wasserkonsum während der Messe angepasst. 
Während der ganzen Betriebszeit der Anlage in Ribeirão Preto waren keinerlei Anpassungen oder 
Filterersatz nötig und die Anlage funktionierte gemäss den Erwartungen.  

Kommunikation und Pressearbeit 

Das aufbereitete Wasser wurde von den Besuchern der Messe konsumiert. Die lokale Presse berichtete 
über das Projekt während der fünf Messetage vom 2. bis 6. Mai 2011.   
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Figur 2.4.2 – Wasserverteilung während der Messe 

 
 
 

 
3   Technisches Konzept 
 
 

3.1 Kompaktes Photovoltaiksystem für elektrische Energieversorgung in ländlichen Gebieten 

 
Der nachfolgende Text wird in seiner englischen Originalversion belassen. 
 
The Trunz Water Systems AG division of R + D has developed a wide range of compact photovoltaic 
systems (TSPC), well-known in the market as Solar Power Centers. This independent and 
innovative solution is based on the latest developments in photovoltaic technology and includes our 
international experience in the field of rural electrification. 
 
The difference between the TSPC and other commercially available systems on the market is its 
high energy efficiency which leads to an optimization in the equipments costs. In order to increase 
the generated power by the photovoltaic modules and to make a more efficient use of the same 
ones, this TSPC incorporates the following elements: 
 

 The MPPT charge controller used in all systems allows a 10 – 30 % increase in the energy 
provided by the panels depending on the battery charge. The lower the battery charge is 
(when a fast charging is required) the higher is the increment of potency provided by the 
modules, which differs from the conventional controllers. 



 - 21 - 

 
Figure 14 - Charge Controller MPPT-20-80 A 

 
 The gel batteries, maintenance free, allow for the possibility to place them in the same 

cabinet with the controllers, inverters and protections; in order to decrease the wiring 
distance. As a consequence, there is a lower energy loss and an increment on the systems 
reliability because these parts come assembled and tested at the factory. This system has 
another important advantage: it can be installed directly reducing the assembly time and 
allowing for a fast start up of operation for the whole system. The life time of these batteries 
is from 12 to 15 years.  

 
Figure 15 - Solar Batteries 200 - 600 Ah C-100 

 
 The inverters used in the TSPC are pure senoidal wave. They have 3-5 % more efficiency 

than modified senoidal wave. The inverters include a low voltage disconnection system to 
protect the batteries against excessive charge which can reduce the life time. On the other 
hand these inverters diminish substantially the interference with audio and video equipment. 

 
Figure 16 - Inverter 200 – 3000 W 

 
 TSPC systems with 400 W or more output power can optionally be fitted with a 24 VDC 

connector in order to directly connect horizontal refrigerators with DC power to the batteries. 
This special equipment has an exceptional low energy consumption and operation expenses; 
it includes an isolation of 11 cm thickness and an optimized refrigeration system for 
operation by photovoltaic systems. 
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 The solar modules used in the TSPC are made of monocrystalline silicon solar cells with a 

conversion efficiency of over 15 % (type: TSM 160M-24). Optionally, Trunz supplies modules 
with a unique back-contact-technology and a conversion efficiency of 19.7 % and 160 Wp 
(60 cells). Those modules were initially developed for network supply but use of charger 
controllers with MPPT allow a connection in series to increase the output. 

 
Figure 17 - Solar modules 160 Wp, 24 V 

 
 

3.2 Trunz Brackish Unit 002 

 
The Trunz water desalination unit TBB 002 is complete and ready to deploy. It provides up to 
maximum 650 liters of potable water per hour from any brackish water source. The system is 
complete with feed pump, automatic back flushing filtration system and controls. An efficient 
Reverse Osmosis system removes dissolved solids (salt, anorganic contamination etc.) as well as 
virus and bacteria without requiring toxic chemical treatment. The Trunz water unit is ideal for 
decentralized water purification in remote communities, clinics, resort application etc. The system is 
very compact, easy to install and to maintain. 
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Figure 18 - Trunz Brackish Unit 002 

 
The equipment specification data is in the table 5: 
 
Table 5 – equipment specification data 

Parts Information Description 
Dimensions L x W x H 1600 x 900 x 1150 mm 
Weight Net 500 kg 
Filtration Technology  Reverse Osmosis (RO) 
Raw Water Source  well, river, lake, borhole 

Contamination  
low turbidity < 1 NTU, organic and anorganic 
contamination, salinity up to TDS 12‘000 
mg/l 

Quality of produced water  potable water 
Application / Installation  local / permanent installation 
Capacity  max. 650 l/h 
Prefilter with back flushing 
system 

4 pc 1x 100 micron, 2x 25 micron, 1x 5 micron 

Membranes 4 pc Brackish Reverse Osmosis 
Activated carbon filter 1 pc 20 micron 
Energy supply  power connection or solar 
Energy consumption unit  700 W 

Energy consumption Total incl. borehole 
pump 

950 W 

VRLA-Batteries  - 
Power input  24 VDC 
Controls  digital 
Feed pump 1 pc max. 1500 l/h 
Feed pump pressure  6 bar 
Tube packet  20 meter 
min./max. water temperature  0/45° C 
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min./max. air temperature  0/50° C 

Additional features  Solar panels and batteries Pump protection 
filter and Monitoring 

 

3.3   Additional Information 

Carbon Aspects 

 
The CDM (Clean Development Mechanism) is one of the existing tools used by UNFCCC (United 
Nations Framework Convention on Climate Change) in order to mitigate climate changes. In their 
last meeting EB(executive board) 53, on March 26th, the members responsible for the approval of 
new methodologies had accepted the methodology for installation of zero emission water purifier, 
called AM0086 – “Installation of zero energy water purifier for safe drinking water application”. 
 
This new methodology applies to project activities in which point-of-use zero energy water purifiers 
are sold to consumers in a specific geographical area. The relevant points as baseline, additionality 
and project boundary were written in base of the prepared request of Hindustan Unilever Limited & 
their Associate Consultants. 
 
In the preliminary analysis of this methodology was also identified the opportunity to include the 
installation of Trunz’s systems as CDM project due to the possible emission reductions when used 
in replace of standards sources of drinking water in the Northeast region of Brazil. 
 
The further steps of this evaluation should include a deeper evaluation of the applicability of the 
methodology for this system and a PDD (project design document) preparation.  
 
 
 
4   Erreichung der Zielsetzung 
 
Während des Projektes gab es technische auch administrative Hindernisse zu überwinden, die hier 
aufgezeichnet werden. Ebenso werden die erreichten Ziele noch einmal zusammengefasst. 
 
Die externe Überwachung via Mobile Telefonnetz war in manchen Regionen beeinträchtigt, da die 
Abdeckung durch die verschiedenen Telefongesellschaften noch nicht ausreichend ist. Man kann 
aber beobachten, dass sich in Brasilien die Dichte der Übertragungsstationen dauernd erhöht und 
dass eine Verbesserung schon kurzfristig erwartet werden darf. Die Alternative einer Überwachung 
mit Satellitentelefon ist aus Kostengründen nicht machbar.  
 
Wir haben uns anfänglich gefragt, ob die Anlagen mit ihren qualitativ hochwertigen Materialien 
allenfalls die Aufmerksamkeit von Dieben erregen könnten. Das wäre für die Weiterführung des 
Projektes ein grosses Hindernis. Wir konnten dann aber feststellen, dass die Tatsache, dass die 
gesamte lokale Bevölkerung von dem gelieferten Trinkwasser profitiert, jegliche negativen 
Aktivitäten unterbindet und das System solidarisch als Gemeineigentum betrachtet und respektiert 
wird. 
 
Pilotprojekte haben den grossen Nachteil, dass sie nur eine Kostprobe von dem, was sein könnte, 
offerieren. Die Enttäuschung der lokalen Bevölkerung im Moment der Demontage der 
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Trinkwasseraufbereitungsanlage war denn auch ergreifend, obwohl alle wussten, dass das System 
nur vorübergehend in Betrieb sein würde. Die begrenzte  Zeitspanne führte auch dazu, dass 
manche Gemeinden ihre Einwilligung für das Pilotprojekt auf ihrem Boden nicht gaben, weil sie es 
als ‚unfair’ betrachten, das System erst zu ‚geben’ und dann wieder zu ‚nehmen’. Andrerseits zeigt 
dieses Verhalten, dass das Verkaufspotenzial in diesen Gemeinden sehr gross wäre, sofern gute 
Finanzierungsmöglichkeiten angeboten würden. Die BNDES (Brasilianische Entwicklungsbank) 
offeriert spezielle Konditionen für Umweltprojekte in den ärmeren Regionen des Landes. 
 
Die administrativen Herausforderungen beim Import der Anlage bewegten sich im normalen 
Rahmen, und das System konnte mit wenig zeitlicher Verzögerung ausgelöst werden. Alle weiteren 
administrativen Belange hinsichtlich Transport, Kommunikation, Einkauf, Installation verliefen dank 
des Einsatzes der dafür zuständigen Personen der Firma Trunz und der Ecogeo Gruppe problemlos. 
 
Die Techniker erwähnten speziell die äusserst freundliche Aufnahme durch die lokale Bevölkerung. 
Sie wurden von den Familien spontan zum Essen eingeladen und mit Fruchtsaft und kleinen 
Imbissen versorgt. Die Akzeptanz war aussergewöhnlich und zeigt, dass die Zurverfügungstellung 
einer Trunzanlage eine signifikante Verbesserung für die Bevölkerung bedeutet. Aus diesem Grund 
sehen wir ein sehr hohes Potential für den Verkauf der Trunzanlagen im Nordosten Brasiliens, 
womöglich auch über Sozialprogramme der Regierung. 
 
Die Wichtigkeit und Dringlichkeit der generellen Zielsetzung des Projektes, nämlich die 
energieautarke Wasseraufbereitung und –versorgung der Bevölkerung in Problemgebieten 
Brasiliens zu ermöglichen, konnte aufgrund des Pilotprojektes bestätigt werden. Wie in den 
vorherigen Kapiteln beschrieben sind das Umsetzungspotenzial und die Attraktivität des Projektes 
gegeben und das Joint Venture zwischen Ecogeo und Trunz die stimmige Konsequenz, um das 
Potenzial zu nutzen. 
 
 
4.1 Allgemeine Ziele 
 
Das Projekt Trinkwassserversorgung im Nordosten Brasiliens bedeutete eine grosse, aber äusserst 
motivierende Herausforderung für die Mitarbeiter der Ecogeo Gruppe und der Firma Trunz. Die 
Zusammenarbeit der beiden Firmen war sehr geeignet, um einerseits den klimatischen, 
hydrogeologischen und sozialen Besonderheiten der Region gerecht zu werden und andrerseits die 
perfekte technische Lösung für das zwar vorhandene, aber verschmutzte Wasser und die oft nicht 
vorhandene Energieversorgung anzubieten. 
 
Ecogeo, die mir ihrer Firma Geoklock seit über 30 Jahren in Brasilien tätig ist, kennt die 
Besonderheiten dieser speziellen Gegend. Die Bewohner des Nordostens sind von 
langandauernden Dürren und den damit zusammenhängenden Krankheiten geplagt.  Die 
Abhängigkeit von teuer bezahltem Wasser, das mit Tankwagen herbeigeführt werden muss, macht 
die Lebenssituation dieser von den bescheidenen Erträgen ihrer kargen Felder lebenden Leute nicht 
einfacher. Trunz verfügt mit seinen solarbetriebenen Trinkwasseraufbereitungs-anlagen über eine 
technisch überzeugende Lösung, welche die Energie mit Photovoltaik Panels aus der reichlich 
vorhandenen Sonneneinstrahlung bezieht und das auf verschiedenste Art verschmutzte Wasser mit 
Filtersystemen und Umkehrosmose reinigt.  Diese Partnerschaft war denn auch so gut gewählt, 
dass bereits eine Joint-Venture Firma gegründet worden ist. 
 
Die während der Pilotphase gemachten Erkenntnisse zeigen deutlich, dass sich die Trunz Systeme 
zur Wasseraufbereitung hervorragend für den Einsatz im Nordosten Brasiliens eignen. Sie sind 
robust, jederzeit einsatzfähig und werden den Anforderungen im Untersuchungsgebiet in jeder 
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Hinsicht gerecht. Ausserdem zeigt sich, dass sowohl von öffentlicher als auch von privater Seite ein 
grosses Interesse an den Anlagen besteht.   
 
Diese positiven Erfahrungen haben denn auch zur Firmengründung der Swiss Water Systems 
geführt, die bereits im brasilianischen Handelsregister eingetragen ist. Der Betrieb der im 
Nordosten angesiedelten Firma wird noch in diesem Jahr aufgenommen. Die Rekrutierung der 
Mitarbeiter ist bereits im Gange. 
 
Die folgenden in der Projekteingabe formulierten Ziele wurden grösstenteils erfüllt. Bei den 
Punkten, die eine weiterführende Arbeit nötig machen, werden in einem Kommentar die 
Besonderheiten erläutert.  
 

 Verbesserung der Kenntnisse bei Regierungsinstitutionen und Verbrauchern über die 
Möglichkeiten einer modernen energieautarken Wasseraufbereitung  

 Sensibilisierung der beteiligten Parteien in Brasilien bezüglich der Effekte einer nachhaltigen 
Gesamtkonzeption  

 Aufzeigen der sozioökonomischen Auswirkungen durch das erarbeitete Konzept 
 Erarbeitung eines wirtschaftlichen Gesamtkonzeptes unter Einbezug aller Parteien 

(Regierungsstellen, Verbraucher, Projektpartner)  
 
Das Pilotprojekt war geeignet, die politischen Vertreter der Gemeinden dahingehend zu 
sensibilisieren, dass sie erkennen, dass die technologischen Voraussetzungen für eine signifikante 
Verbesserung der Trinkwasserversorgung in diesen benachteiligten Regionen möglich und finanziell 
machbar sind. Dass die positiven sozioökonomischen Auswirkungen auf der Hand liegen (und 
Stimmen bringen), leuchtete den anwesenden politischen Vertretern ein, aber die Weiterführung des 
Projektes ist nicht nur von komplexen politischen Gegebenheiten, sondern auch von einer 
insistenten Weiterbearbeitung abhängig.  
 
Die Erarbeitung und Durchführung eines nachhaltigen Gesamtkonzepts für die Verteilung von zum 
Beispiel mehreren Hundert Trinkwasseraufbereitungsanlagen im Nordosten ist sehr aufwändig und 
zeitintensiv. Dies kann nur langfristig und mit immer wiederkehrenden Initiativen bewerkstelligt 
werden. Durch die Gründung der Joint-Venture ist die Weiterführung dieser 
Sensibilisierungsanstrengungen gewährleistet. 
 
 

 Definition der technischen, organisatorischen, logistischen und finanziellen Machbarkeit des 
Gesamtprojektes 

 Vorführung der Technologie mittels einer angemieteten Demonstrationsanlage und 
begleitender Labor-Analyse 

 
Diese Ziele wurden vollumfänglich erreicht, wurde doch die Machbarkeit des Gesamtprojektes 
mittels des erfolgreich realisierten Pilotprojekts deutlich aufgezeigt. Die technischen Vorteile, der 
autonome Betrieb und die Wartungsfreundlichkeit (Remote Control via Telefon) der Trunzanlage 
gegenüber den energieabhängigen nationalen Umkehrosmoseanlagen liegen auf der Hand. Auch 
organisatorisch und logistisch stehen keine unüberwindlichen Hindernisse für den Verkauf der 
Trunzanlagen in Brasilien im Wege.  
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4.2 Langfristige Ziele der im Projekt involvierten Partner 
 
Das Joint Venture zwischen Ecogeo und Trunz zeigt deutlich auf, dass die langfristigen Ziele der im 
Projekt involvierten Partner nun umgesetzt werden. Der Bedarf nach sauberem Trinkwasser in 
einem Land, das die ökonomischen, geografischen und klimatischen Voraussetzungen hätte, die 
Grundbedürfnisse seiner Bevölkerung zu garantieren, ist evident und das vorliegende Projekt ist ein 
sehr illustratives Referenzprojekt um aufzuzeigen, dass mit einer kompetent durchgeführten und 
technologisch anspruchsvollen Lösung ein fundamentales Problem des Nordostens gelöst werden 
kann.  
 
 
5   Wirtschaftlichkeit 
 
Wie bereits in der Projekteingabe erwähnt, liegt die Preisspanne für 1m3 Trinkwasser vom 
Lastwagen zwischen R$ 10,00 und R$ 20,00 während der Preis für 1m3 Trinkwasser aus der Trunz 
Anlage bei 6.000ppm bei CHF 3,30 liegt, was ungefähr R$ 5,77 entspricht und damit deutlich tiefer 
liegt als der Preis für Wasser vom Tanklastwagen. Allein dieser Preisunterschied zeigt die 
Wirtschaftlichkeit des Projektes klar auf. Dazu käme noch der Risikofaktor, welcher bei der 
Auslieferung von Trinkwasser vom Tanklastwagen stets vorhanden ist. Nicht immer erreichen die 
Tanklastwagen die Gemeinden zu den vereinbarten Zeiten und wenn der Wassermangel die ganze 
Region betrifft, werden Rationierungen vorgenommen und die Wasserversorgung reduziert. Mit 
einer Trunz Solaranlage ist die Bevölkerung von diesen Umständen nicht mehr betroffen und kann 
auf eine sichere Versorgung mit Trinkwasser zählen.  
 
Aufgrund der durchaus positiven Resultate der Pilotstudie, sowie der offensichtlichen 
Wirtschaftlichkeit und der im Projekt aufgezeigten Machbarkeit wurde denn auch bereits ein 
Business Plan für die Joint Venture Firma mit Ecogeo und Trunz Water Systems erarbeitet. Die 
durchgeführte Marktanalyse zeigt auf, dass im Nordosten im wesentlichen zwei geologische 
Regionen vorwiegend sind: Sedimentationsbecken und Kristallin. Innerhalb der trockenen Zone 
dominiert das Kristallin (Cruz & Melo, 1974). 

  
 
 
 
Die Qualität und der Salzgehalt des vorhandenen Grundwassers hat einen direkten Zusammenhang 
mit der Bodenbeschaffenheit. Während im Sedimentationsbecken gutes salzarmes Grundwasser 
vorhanden ist, weist das Grundwasser im Kristallin eine minderere Qualität und einen höheren 
Salzgehalt auf. Der hohe Salzgehalt ist dort besonders hoch, wo Aufschlüsse der kristallinen 
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Gesteinsformationen sichtbar sind. Es wird davon ausgegangen, dass über 50% der ganzen 
nordöstlichen Region Brasiliens der Gruppe Kristallin zugeordnet werden kann. 
 
Studien zeigen, dass das Kristallin im Nordosten Brasiliens zwischen 50 und 250 Millionen m3 por 
Jahr an Wasserreserven aufweist, welche auf einer nachhaltigen Basis aus der Tiefe gepumpt 
werden können (Costa, 1994). Angenommen, 50% dieser Reserven enthalten stark salzhaltiges 
Wasser, ergibt das eine vorsichtige Schätzung von 25 Millionen m3 pro Jahr an Wasser, das zwar 
gefördert werden könnte, aber nicht zum Konsum geeignet ist. Wenn der Verbrauch von Trink- und 
Kochwasser pro Tag und pro Person 5l beträgt, würden diese Reserven eine Population von 14 
Millionen Menschen pro Jahr versorgen können. Das heisst, dass von einer Nachfrage nach 5000 
Trinkwasseraufbereitungsanlagen ausgegangen werden kann.   
 
Der spezielle Vorteil der Trunzanlagen ist ihre Unabhängigkeit von elektrischer Energie. Die 
Energieversorgung in der untersuchten Region ist prekär und die Qualität der gelieferten Energie ist 
Schwankungen unterworfen. Dies führt bei konventionellen Entsalzungsanlagen zu erhöhten 
Unterhaltskosten, da die Anlagen stärker und unregelmässig beansprucht werden. Die Versorgung 
mit Solarenergie der Trunzanlagen ist darum ein wichtiger Marktvorteil. 
 
Ausgehend von einer jährlichen Produktion von 3.680 m3 Trinkwasser mit einer solarbetriebenen 
Trunzanlage bei jährlichen Kosten von total 19.000,00 R$ (Abschreibung 7 Jahre: 12.000,00 – 
Unterhalt: 2.000,00 und Zinsen 5.000,00) käme ein Kubikmeter einwandfreien Trinkwassers auf 
5,10 R$ zu stehen. Gegenüber den üblichen 10 R$ für einen Kubikmeter Wasser oft ungenügender 
Qualität vom Wassertankwagen ist die Machbarkeit und Wirtschaftlichkeit des Projektes 
offensichtlich.  
 
6   Erreichte Resultate 
 
Wie anhand der vorherigen Berichterstattung erläutert, wurden die in der Projekteingabe 
formulierten Ziele erreicht: 
 

 Erstellung eines nachhaltigen Grundkonzeptes zur leitungsungebundenen 
Energieversorgung von modernen Wasseraufbereitungsanlagen und deren technischer 
Konzeption. Darin sind enthalten, a) die Identifikation von Mustergemeinden in den 
Problemgebieten Brasiliens, b) die Anpassung des Grundkonzeptes an die tatsächlichen 
Gegebenheiten der Mustergemeinden zur Definition konkreter Nutzungskonzepte und c) die 
Analyse der technischen und wirtschaftlichen Machbarkeit der Nutzungskonzepte. 

 Vergleichsanalyse zwischen der vorhandenen Lösung und den vorgeschlagenen Konzepten 
 Analyse der Konzepte mit Hinblick auf deren Vorteile in Bezug auf Kosten, 

Versorgungssicherheit und sonstige Faktoren 
 Nachweis der Machbarkeit durch Demonstrationsversuche vor Ort 
 Aufbau von neuem technischen Know-How und Transfer zur Umsetzung in internationaler 

Kooperation 
 Beitrag zur nachhaltigen dezentralen Energie- und Wasserversorgung 
 Erstellung einer Dokumentation zur Replizierbarkeit der gewonnenen Erfahrungen 
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7   Einhaltung des Terminplans  
 
Die Terminplanung konnte grösstenteils eingehalten werden. Einzig beim Import der Anlage gab es 
Verzögerungen wegen zusätzlich verlangter Dokumentationen. 
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8   Erfolgskontrolle/Qualitätssicherung 
 
Durch eine enge Zusammenarbeit zwischen Ecogeo und Trunz wurde der Erfolg des Projektes 
laufend überprüft, die Qualität durch Trainings und Know-how Transfer gewährleistet und 
notwendige Anpassungen vorgenommen.  
 
Der Zwischenbericht wurde im September 2010 an Repic geschickt. Der Schlussbericht liegt hiermit 
vor und etwa ein Jahr nach Projektabschluss erhält REPIC einen Bericht über den Erfolg der 
Umsetzung des erarbeiteten Konzeptes. 
 
 
 
 
 
9   Umsetzungsstrategie/Verbreitungspotenzial 
 
Die Umsetzungsstrategie konnte wie vorgesehen und gemäss der in der Projekteingabe definierten 
Aufgabenverteilung umgesetzt werden und resultierte in einem Joint Venture zwischen Ecogeo und 
Trunz. 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bern, im Oktober 2011 
 
 
Ecogeo GmbH 
 
 
 
 
Dr. Ernst Moeri                                                            Detlef Alberts 
Geschäftsführender Gesellschafter                               Leiter Geschäftsentwicklung 
 
 
 
 
 
Anlagen 
 
A1  Clipping  
A2  Fotos  
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A1  Clipping  
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A2  Fotos Santa Luzia 
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A2  Fotos Picuí 
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A2  Fotos São Sebastião 
  do Umbuzeiro 

















 - 38 - 

A2 Fotos Agrishow    
  Ribeirão Preto 






















